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Bildung nach der Entgrenzung der Künste 
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11. bis 13. Juni 2015, Universität zu Köln 

 
Die Künste haben das Gefängnis ihrer Autonomie verlassen. Im fortgeschrittenen 21. Jahrhun-
dert reicht der Gegenstand künstlerischer Aktivitäten über die traditionellen Grenzen der Fächer 
Kunst, Musik, Tanz, Theater usw. hinaus in den medienkulturellen Alltag und bis ins wissen-
schaftliche Experimentieren hinein. Die Zuständigkeiten für das Wahre, Schöne und Gute sind 
unklar geworden. In einer von kultureller Globalisierung geprägten Welt konturieren sich Prakti-
ken der Produktion von Bedeutung zwischen Künsten, Moral, Wissenschaft, Recht und Politik.  
Mit dem postautonomen Verständnis von Kunst gehen zwei Bewegungen einher: zum einen wird 
im Zuge eines konsequenten Weltlichwerdens die Grenze zwischen Kunst und Nicht-Kunst de-
stabilisiert, zum anderen vernetzen sich die Künste untereinander. Transzendentale Bezugspunk-
te für die traditionellen Sparten der Hochkultur gibt es nicht mehr. Nicht mehr im Ideal eurozentri-
scher Klassik, noch in der Reinheit des ungestörten White Cubes, Konzert- oder Theatersaals. 
Kunst findet statt im Global Contemporary. Im Hier und Jetzt und auf dem Boden alltagskulturel-
ler Tatsachen.  
Das Tagungsvorhaben befasst sich mit den Bedingungen, Möglichkeiten und dem „magischen 
Potential“ der Bildung an/durch/mit den Künsten vor dem Hintergrund eines sehr deutlich erwei-
terten Begriffs von Kunst – fokussiert auf Performance, künstlerische Forschung und aktuelle 
Medienkultur. 
 
Performance ist Experiment in und mit der Alltagswirklichkeit. Performer und Teilhabende ma-
chen außergewöhnliche Erfahrungen an den Grenzen des Üblichen. Wann und wie werden diese 
Erfahrungen ästhetisch, wann/wie sogar magisch? Was trägt solche prozesshaften Weisen des 
Erfahrens? Welche vorbildhaften performativen Formate und Methoden existieren in und zwi-
schen bildender Kunst, Musik, Theater, Tanz, Bildung und Politik? Wie werden die für ästhetische 
Erfahrungen konstitutiven Entgrenzungen des Subjekts bildend wirksam? 
 
Künstlerische Forschung ist Welterschließung durch künstlerische Praktiken. Wie/wann/wo 
können künstlerische Prozesse als Erkenntnisprozesse verstanden werden? Können künstleri-
sche Forschungsprozesse als zeitgemäße, weil den gegenwärtigen kulturellen Umweltbedingun-
gen angemessene Form der Produktion, Anwendung und Kommunikation von Wissen gelten? 
Gilt das für professionelle Forschungs- und/oder/auch Bildungszusammenhänge? 
 
Aktuelle Medienkultur ist die natürliche Umgebung der Generation C. Die Künstler und Kreati-
ven beziehen sich nicht mehr auf ein Feld der Kunst als Hochkulturmuseum, sondern auf die glo-
bale Zeitgenossenschaft als die von allen geteilte Welt. Sie gehen um mit komplexeren Formen 
von Darstellung und hypermedialer Intertextualität als jede Generation zuvor. Wo und wie ge-
schieht hier die Magie? Welche ästhetischen Erfahrungen ermöglicht Post-Internet Art? Wie funk-
tioniert ästhetische Bildung im Internet state of mind? 



 
Call for Ideas 
Wir möchten diese (und damit zusammenhängende) Fragen im Rahmen einer dreitägigen Ta-
gung mit Ihnen diskutieren. Wir freuen uns auf Vorschläge für Beiträge aus verschiedenen Wis-
senschaften und Künsten. Insbesondere gespannt sind wir auf Beteiligungen des wissenschaftli-
chen und künstlerischen Nachwuchses.  
 
Als Formen für Beiträge sind vorgesehen: Workshops, Präsentationen und Vorträge – explizit 
auch im Pecha Kucha Format. 
 
Bitte senden Sie Ihre Skizzen, Abstracts und Ideen (max. 1-2 Seiten) bis spätestens bis 
15.2.2015 per E-Mail an: 
 
magie@kunst-medien-bildung.de 
 
Torsten Meyer 
Julia Dick 
Peter Moormann 
 
Institut für Kunst & Kunsttheorie: http://kunst.uni-koeln.de 
Wissenschaftliche Sozietät Kunst Medien Bildung: http://kunst-medien-bildung.de 
  
 


